
unter einem Dach, die der Abwande-
rung schrittweise entgegenwirken. 
Sie bieten neue Chancen, die Dorf-
gemeinschaft in ihrem Zusammen-
halt zu stärken, Wege zu verkürzen 
und Alleinstehende zu unterstützen.

Welche Vorteile sehen Sie in dem 
geplanten Netzwerk?

Entscheidender Faktor bei der Be-
treibung multipler Häuser ist das 
Zusammenspiel zwischen den 

Dienstleistern, Akteuren und Nut-

Ergebnissen zufrieden sind, ent-
stehen positive E�ekte. So können 
verschiedene Akteure unterschied-
liche Impulse, Anregungen und 

Netzwerk von sieben Häusern zu 
koordinieren ist für eine wiederkeh-
rende Auslastung e�ektiver, als ein 
einzelnes Haus. 

(Fortsetzung auf Seite 5)

Welche Chancen sehen Sie durch 
die Aktivierung Multipler Häuser 
für die Dörfer Ihrer Gemeinde?

Ein Blick auf die Entwicklung 
der Einwohnerzahlen der ländli-
chen Gemeinden in den letzten 

Ansätze des zukünftigen demo-

sellschaft. Schaut man sich die 
Wohnstrukturen in den einzel-
nen Dörfern an, sind immer öfter 

Personenhaushalten erkennbar. Zu-
nehmend tri�t man ältere Bürger 
nur noch zu zweit oder allein in 
Wohngebäuden an. Dem gegen-
über stehen rückläu�ge Dienst-
leistungs- und Versorgungsstruk-
turen auf dem Land. Der Weg in 
die Stadt führt unausweichlich zur 
immer größer werdenden Hürde, je 
älter die Bewohner der Ortschaften 
werden. Fehlen dazu soziale Kon-
takte, ist der Umzug vom Land in 
die Stadt vorprogrammiert und 
alternativlos. 

Die Aktivierung von „multiplen 
Häusern“ im ländlichen Raum er-
möglicht die Bündelung vielfälti-
ger Angebote und Dienstleistungen 

Die Bürgermeister Thomas Pöge, Thallwitz, und Uwe Weigelt, 
Lossatal, sehen im Projekt große Chancen für ihre Gemeinden.

Das Netzwerk
Erstes Modellprojekt

Netzwerk Multiple Häuser

(Fortsetung von S. 4)

Die Rotation der unterschiedlichen 
Angebote gewährleistet somit auch 
eine gewisse Wirtschaftlichkeit.

Welche Akzeptanz und Unterstüt-
zung haben die multiplen Häuser 
bisher in der Bevölkerung?

Basis für die Akzeptanz in der Be-
völkerung ist die Möglichkeit der 
Einrichtung einer medizinischen 
und sozialen Grundversorgung 
in den Orten, die keine solche 

Infrastruktur mehr besitzen. Dies 
soll örtlich gewährleistet werden. 
Aber auch der Mehrgenerations-
austausch wird in bestimmten und 
gezielt vorbereiteten Veranstaltun-
gen gefördert und dient damit der 
Unterstützung und Stärkung der 
Dorfgemeinschaft. Entscheidend 
dabei sind die Möglichkeiten des 
Kommunizierens und die Scha�ung 
der dafür erforderlichen Rahmenbe-
dingungen. Der Begri� „multiples 
Haus“ ist in der Bevölkerung noch 
relativ unbekannt, erzeugt jedoch 
bei Erwähnung des Wortes relativ 

schnell neugierige Nachfragen. 
Vor allem ältere Bürger stehen die-
sem Thema sehr o�en gegenüber. 
Sie befürworten alle Versuche, den 
Verbleib in der gewohnten Umge-
bung zu erhalten. Die im ländlichen 
Raum oft familiär geprägte Ver-
einsstruktur unterstützt dabei das 
Miteinander der unterschiedlichen 
Generationen. Ältere Einwohner 
erkennen, dass die im Alter gemin-
derte Mobilität so örtlich ausgegli-
chen und stabilisiert werden kann.

Welche besonderen Aufgaben se-
hen Sie bei der praktischen Um-
setzung des Konzeptes und bei der 
Bewirtschaftung der Häuser in 
der Region?

Wichtigster Aspekt bei der Um-
setzung der „multiplen Häuser“ 
ist eine dauerhaft funktionierende 
Koordination und Kommunikation 
zwischen Akteuren und Nutzern der 
einzelnen Angebote. Die Betreu-
ung der Häuser durch geeignetes, 
stabiles Personal und die damit in 
Verbindung stehenden Kosten stel-
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(Die Fragen beantwortete 
Bürgermeister Thomas Pöge.)

Was tun, wenn im ländlichen Raum durch zunehmende Überalterung und damit verbundenem Mobilitäts
verlust die Lebensqualität für viele Bewohner eingeschränkt ist?

Das Projekt Multiple Häuser bietet Antworten. 

erfolgreich in die Praxis eingeführt. Auch in Sachsen-Anhalt läuft ein Pilotprojekt. Als erster in Sachsen 
plant der Landkreis Leipzig seit 2015 ein Netzwerk multipel, d. h. mehrfach nutzbarer Häuser in den 
benachbarten Gemeinden Thallwitz und Lossatal im Wurzener Land. Eine umfangreiche Bedarfsermittlung 

als auch ein vielfältiges Dienstleistungs- und Beratungsangebot aus allen gesellschaftlichen Bereichen, vor 
allem aber ein verbesserter Zugang zu medizinischer Versorgung dringend notwendig sind.

Bisher wurden sieben geeignete Objekte in jeweils zentraler Lage gefunden, die von den Gemeinden mit 
ökonomisch vertretbarem Aufwand so renoviert und multifunktional ausgestattet werden, dass sie einladend 
für Nutzer und Besucher wirken. 

Sie stehen künftig für Versorgung, 
Dienstleistung, Information, Kommuni
kation und Begegnung zur Verfügung. 

Dienstleister und andere Nutzer teilen sich 
Grundmiete und Betriebskosten der Häuser 
nach dem Prinzip »Carsharing«. Drei multiple 
Häuser sollen noch 2016, vier weitere 2017 
ihrer Bestimmung übergeben werden.

schuss für die »heiße Phase« gegeben. 
Mit dabei waren Gesine Sommer, Amtsleiterin für Kreisentwicklung im Landkreis Leipzig, Dipl.-Ing. Archi
tektin Jana Reichenbach-Behnisch mit ihrem Team, die Bürgermeister Uwe Weigelt (Lossatal) und Thomas 
Pöge (Thallwitz) mit ihren Gemeinderäten sowie viele engagierte und interessierte Bürger sowohl aus den 
Reihen der künftigen Nutzer als auch der potenziellen Betreiber. 
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